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um 


enen end 
Berlin, * tober. Ibo Koni il. Hoheit 
die Kt ie ſind am 24. d. M. früb von 
Bier eine Se tt. ce gg Ulerdurblauctigs 
E. Durchlaucht der Herzog von Montebe lie 
id den Dresden ‚bier angekommen. — 
Der Königl. Franz. außerordentl. Geſandte und bes 
dollmächtigte Minifter om Kaiſerl. Ruſſiſchen Hofe, 
Graf bg ke Fetrongy, iſt nach St. Petersburg, 
und der Kaiſetl. Nüſſiſche 1 von Lief⸗ 
land, 5 nach Libau von hier abgegangen. 

Det ſchlan d. 
n, den 11. Oktober. Am 19. Oktober 
Vormittag begab ſich Se. Maj. der Kdnig Ludwig 
nach Nymphenburg zu der Königin Caron. Nach 
der Rückkehr legte er in feierlicher Verſammlung den 
durch die Staatsverfoſſung vorgefchriebenen Eid ab. 
Es war hiezu die Stunde eif Uhr Vormittags bee 
stimmt. Als der Adnig in Begleitung des Prinzen 
Karl, ſämmtlicher Staatsminiſter und des Feldmat⸗ 
schal, der Stabs⸗Ehefs, des Capicaine des Car. 
es, der Generals und Flögel⸗Adjukanten im Dienſt, 
bveiten Hofchargen, der zwei 
und der Kommerherten, durch die 
ments des Adnigs bis zu den Zimmft 
raths aufgefichte Hartſchier⸗Garde ka 


Münche 


des 


taats⸗ hatt 


Ceremonienmeiſter, 
I U padre! 2 
empfing der 


den 

ein. Der Prinz Karl ſtellte ſich auf die erſte 
des Tbroncb, zur Rechten des Able, Die Ho 
chargen, der Capita ne des Gardes, der dienſt⸗ 
thuende General⸗Adjutant und der übrige Dienſt des 
Kdnigs umgoben den Thron; die Staotsminiſter 
bildeten zur Rechten und Linken des Thrones einen 
Halbzirkel, an welchen ſich die Stagtsräthe anreihe⸗ 
ten. Der kön. Staatsminiſter, Graf v. Reigersderg 
als der älteſte Staatsminiſter, richtete, indem er 
dem Throne näherte, an Se. Majestät eine Antede. 
Als die Anrede geendiget war und der Graf v. Rei⸗ 
geröberg ſich auf feinen Platz zurückbegeben hatte, 
trat der Stagtsminiſter dem Throne näher, und las 
aus der Original⸗Verfoſſungs⸗Urkunde, welche der 
ſtändiſche Archivar in die Verſammlung gebracht hate 
te, folgenden Eid vor; „Ich ſchwdre, nach der Ver⸗ 


fun und den PN M des Reiches zu regieren, 
ge wahr mir © und fein heiliges Evange⸗ 
2 


1 
„führung det Verfaſſanz von mir gelei uuchen die im L 150 
A verpflichtet. e on chafklichen erein oufgeſtellte 2 2. 
„mir geſprochene Eid, als König an der Stelle meis zun Knezen des Brodteigs in Augenſchein genom⸗ 
eneß erlaubten Vaters, deſſen Andenken mir ewig züd ſich von der Anwendbarkeit und Zweck⸗ 
etheuer und unvergeßlich ſeyn wird, mir zu erfüllen & ben überzeugt. Allerdings gewahrt 
auferlegt, babe ich den beſten Willen, und erwarte dieſt af 
„von der Gnade Gottes, daß er mir die Kraft dazu 
„verleihen werde. Schwer iſt es, nach einem Könige 
„wie der uns entriffene war, zu herrſchen, ihn zu ers 
„teichen unmoglich.“ Als hierauf die ganze Ver⸗ die Arb 
ſammlung dem Könige ihre Verbeugung in tiefſter Menſchen eine große körperliche Unſtrengung erforderte. 
Ruͤhrung uber dieſe huldvolle Aeußerung gemacht ] 
hatte, begab ſich der Kötig,: begleitet von ſaͤmimtlichen bekannte Dr. Non in Göttingen iſt zum Chriſtenthum 
Staatsminiſtern und dem Hofſtaate, in der nämlichen iſt vi 
Ordnung und unter derſelben Feierlichkeit, die bei Dr. juris Naumann in Hameln getauft worden. 0 
dem Eintritt ſtatt fand, in die Appartements zurück. Aus der Schweiz wird berichtet? Man ſieht neuer⸗ 11 
Der verſammelte Stoatsrath folgte dem Zuge. dings in Genf aſehr häufig Jeſuiten in Ordenstracht. 
Vom Main, den 46. Oktober. Aus Nurnberg Man argwohnt, dieſe Spaziergänge in der proteſtans 
ſchreibt man vom 20. Oktober in einem Aufſatz uber tiſchen Schweiz haben einen wichtigeren Zweck, als 
die Todtenfeier des werfiorbenen Königs von Balern: blos Beftledigung unſchuldiger Neugierde. Anterdeſ; 
Die Meuſchen ſirdmten in Trauerkleidern-ſchaaten⸗ ſen werden die Jeſuiten⸗Collegien zu Brieg and . 1 


lich der Reinlichkeit und guten Be⸗ 
„ Ueberdies wird durch ihre An: 


weiſe zur proteſtantiſchen Hauptkirche van St. Sebald, burg mit Zöglingen angefhünn. 
wo eine hellige Stille, nut unterbrochen duch Thrys Hi d 27 2 3 3 IN. ‚an 
nen und Schluchzen, während der Kanzelrede alle 125 22 a 


Gemüther gefeſſelt hilt. Bei den Worten des Red? (Vom 22. Oktober.) Am tod: M. iſt ein meri 10 
ners: „daß das Volk in dem erlauchten Sohne dem —roftſcher-Abgeöfdnerer nepſt-Geforge von chen, 
N per der 0 Naben Eigenſchaften und Tugen⸗ in Brügge n we 2 nach Rom 
den des verewigten Vaters finden werde“, wurde der gere g er in ! egenheiten der mexikant 
bisher verfinfterte Himmel pidgzlich durch die ee rg Saen kal, ARTEN. 
hervorbrechenden Strahlen der Sonne getheilt, und ein. 
magiſcher Glanz verbreitete ſich über die ganze Kir. Coorteyk geblieben war, hal ſiche n 
In Wuͤrzburg ließ auch in dieſem Jahte wieder Nen dem Willen der- Regierun 10 t zu iu⸗ 


der nunmehrige Kduig von Balern, zum Aadenken; gen unde die Schule zu vetlaſſenz derg daß 
des merkwürdigen Tages der Volkerſchlacht bei Leips wie eine Zeitung meint, olle Hüudern Ver? 
zig, gegen fünfhundert Arme in dem ſchönen Erbe, beſſetung uumer 1 von ſeloſt Un- 


5 nus 
ſaale des Schloſſes ſpeiſen. bu n der der Uliverſitaͤt Gent pfomovirke 
In Carlsruhe wird jeht eine polptechniſche Schule, Lit, et Philosoplttze Dar e en oſin 0 einem 
als eine allgemeine Landes ⸗ Aaſtalt, ertichtet.. . det Regenten Si Cie IR clp kent ge 

Am 24. Oktober ereignete ſich in dem Städtchen Ein lederläniſches Ble lde: „Wie man ber“ 
Abe eint traurlger B rfall. Ja einem von zwei nimmt, find Paenphlete wider des phroſophiſche Col?“ 
Aileen und einem neunjährigen Knaben bewohn⸗ legiumz ähnlich denen, Idze neulich auf per Straße 
ten, mitten im Städtchen belegenen Wohnhauſe, ger von Doornick nach Ath in einen Kalſchen chlag, ges 
wahrte man ungewöhnliches Feuer. Nachdem auf worfen wurden, auch unter der chulthür in, Be 1 


2 


oͤfteres lautes Rufen ſich niemand hören ließ, wurde durchgeſteckt worden; allein der Shulprinzipal hat ſofo 
Fr Haus gewaltjam, geöffnet, und das Feuer, wel⸗ a 8 
es nur ee e „ Maun Der Pfarrer wan T, einem Dorfe im Bezirke von 
und Frau, Beide aagekletdet, würden, auf einem bee Bergen, hatte feier Gemeinde das Zangen am, Kite 
Cab Bette liegend, todt, der Knabe aber noch, mestage untersagt, mit der Drehung / ſie. im Foll des 
ebend, Jedoch gang betäubg gefunden, Er lente Unguborfams, gzlaffen,.gu walen. Am Kir 
noch 24 Stunden, kam aher, nicht NN zur Beſſa- Sonntage ad Aber, wie gewöbulich, ein Dal; ſtatt, 
nung. Aller angewandten Müh ungeachtet, war die und am Moufang „Darauf, reiſete der Warzen; ade 
Klone dieſes Unglücks bis; ſetzt nicht zu ergründen. Seit 6 nen enge De ohne 2 
‘ us 7 


on ſeit des vorigen, Tageß Mittog war das Haus kein Mensch weiß Letzterem geworden alt- 
verſchloſſen. ee e ee ir Nene Sachſen⸗Weunar, des 
% hr ) nt ee * re 


| 


moulhlich der erſte Pri einem ſouverainen euro⸗ 
d en, Herrferhaufer bie Aarertzu beſucht, win 
Canada mit großen Ehrenbazeugungen aufgenommen. 
In Bruͤſſel iſt geſtern bereits Schnee gefallen. 
r 222 11 4 u Tee 
C 
Wien, den 20. Oktober. Am 17. d. M. ward in 
Preßburg die 14te Reichstagsſitzung abgehalten. Die 
dort noch anweſenden hohen Herrſchaften benutzen die 
ſchbne Herbſtwitterung zu oͤfteren Spazierfahrten in 
die Umgebungen der Stadt. Am 15. beſuchten fie 
das Weingebirge, wo der Kaiſecin-Koͤnigin im Namen 
der Weingärtner eine große, künſtlich zuſammengefüͤgte 
Traube, welche mit den Namenszuͤgen des Kaifers 
und der Kaiſerin geſchmuͤckt war, überreicht wurde. 
Am 13. vereinigte ſich aus den Reichsbaronen, Magna⸗ 
ten, den Gliedern des hohen Elend ꝛc., eine Depu⸗ 
tation von 50 Perſonen, und bekowplimentirte, den 
zum Obergeſpan des Stuhlweißenburger Comitats er⸗ 
nannten Tavernikus Grafen Anton v. Cziraky. 
Seit dem Iten d. Mito. iſt in Wien die öder den 
Donau⸗Arm nächſt der Prater⸗Au nach engliſcher Art 
neu errichtete ſogenannte Ketten⸗Brücke eröffnet. 
11 1 7 ; t a 1 n. U 2. 11 7 
Rom, den c Oktober. Am 4, d. iſt der Johrez⸗ 
tag der Erwählung Sr. Heiligkeit durch Feſtlichkeiten 
uad Erteuchtung der Stadt begangen worden. — Der 
9. Vater befindet ſich baten, ob er ogleich fortdauernd 
bettlägerig iſt⸗ Er empfängt W Behörden, 
und arbeitet mit ihnen „ wie ge ich- Die Aerzte 


hoffen, ihn in Kurzem wiedere herſtellen zu können, . 


Die Ereigniſſe, welche wahrend und nach der Ver⸗ 
haftnehmung Gasparone's ſtatt gefunden haben, find 
folgende? Bekanatlich ſah ſich die Bande, noch aus 
28 Mann beſtehend, durch die energiſchen Maaß⸗ 
regeln der jetztnen Regierung dergeſtalt auf ihren 
Bergen hinter Sonnigo — nach der zußerſten füdl. 
neapolitaniſchen Grenze zu. — in die Enge getrieben, 
daß ihr kein Ausweg blieb, ols ſich zu ergeben, oder 
Hungers zu ſterben. So auf das Aeußerſte gebracht, 
ließ Gasparone an den General⸗Vikar von Sezze, 
welcher in der ganzen. Gegend den Ruf eines der 
tugendhafteſten und redlichſten Geiſtlichen genießt, die 
Aufforderung ergehen, f 
führten zu begeben, und mit ihnen über die Art, wie 
ſie mit der Regierung in Unterbaadlung treten kdon⸗ 
ten, zu Rathe zu gehen. Der General- Wikar ſtand 
leinen Augenblick an, der Einladung zu folgen, und 
ſich von einem, Abgeſandten des Gasparone unter 
deſſen Bande führen zu loſſen.“ Hier vergingen die 
Aue 7 — Base: Nen ea 

iber über die jetzige Regierung, üder deren GC 
banung gegen die ka raum, Wi. welche 


ſich zu ihm, und feinen Ge⸗ 


zu deren Vernichtung zu Gebete ſtaͤnden, u. ſ. w. 
einzeged. Während der Zeit mußte der ns je 
„Geiſtliche wie jeder Einzelne von der Bande, von 
ſchimmeligem Brod, verdorbenem Obſt und faulem 
Waſſer leben, und Nachts unter freiem Himmel 
ſchlafen. Am dritten Tage begannen Gasparone und 
die meiſten ſeiner Genoſſen gegen den General⸗Vikar, 
der ihnen nicht uber Alles die gewünſchte Auskunft 
eben konnte, und ſich insbeſondere weigerte, ihnen 
geradezu die verlangte Strafloſigkeit zu verſprechen, 
Verdacht zu ſchoͤpfen. Alle ſtürzten zu den Waffen; 
Dolche, Piſtolen, Flinten und Meſſer wurden herbei⸗ 
geholt; ſchon hatte ſich Gacparone angeſchickt, den 
Geiſtlichen ſeiner ruchloſen Wuth zu opfern, — als 
Einer and der Bande hervortrat, und iu Vereinigung. 
mit dem General-Vikar, der wieder friſchen Muh 
geſchöpft hatte, den Uebrigen dergeſtalt ins Gewiſſen. 
"redete, daß fir, Thränen vergießend, die Waffen zu 
Boden: warfen, und ſich bereit erklärten, ſich auf der 
Stelle vom General⸗Vikar nach Sezze führen zu laſ⸗ 
ſen. Dies geſchah. Kaum in Sonumd angekommen, 
merkte der Geiſtliche, daß ihm von der ganzen Ban⸗ 
de nur acht, unter dieſen aber Gaspatrone, gefolgt, 
die Uebrigen aber auf ihre Berge zurüuckgeeilt waren, 
Von Sonnino brachte man die 8 Rauber nach Sezze, 
wo Gasparone einige Tage zu bleiben wuͤnſchte, um, 
wie er verſprach, einen Verſuch zu machen, die übri⸗ 
gen Genoſſen an ſich zu locken. Aber nicht allein 
blieben feine — man weiß nicht ob wahren oder ver⸗ 
ſtellten — Bemühungen fruchtlos, ſondern es begann 
ſich auch unter den 8 Räubern, welche wahrſchelnlich 
n gethanen Schritt bereuten, ein Geiſt der Unzu⸗ 
Fliedenheit, ja des Aufruhrs zu zeigen. Nun erfolgte 
ihre wirkliche Verhaftung und Transportirung nach 
Rom. Gasparone hat eine Geliebte bei ſich, eines 
der ſchduſten Madchen, welche es in Sonnino, bes 
kanntlich der Pflanzſchule der reizendſten. Weiber in 
Italien, gab. Sie iſt um keinen Preis zu bewegen 
geweſen, ihren Geliebten zu verlaffen, Veim Halten 
der Bande in Aricoia find: Beide, obgleich unter hef⸗ 
tiger Weigerung des Mädchens, gezeichnet und dann 
gemalt worden. Kopien werden hier in mehreren 
vornehmen Käufern: gezeigt. Am Tage nach feines 
Ankunft in der Engelsburg iſt Gas patone mit feiner 
Geliebten getraut worden. Beide haben täglich fünf 
Paul (22 Silbergr. die Uebrigen jeder drei Paul 
(13. Sgr.) Didtens Sie ſind wie geſchloſſen, und 
kdonen taglich mehrere Stunden im großen Hofe 

ſpazieren gehen. Ihr endliches Schickſal iſt no 
nicht entſchieden; vermuthlich kommen dieſe 8 mit 
mit dem Leben davon. Einer von der übrigen Bande 

iſt, beißt es, in diefen. Tagen arretint worden. 

ſen rettet nichts vom Efſchießen von hinten. 

geworbenen 


Die für den neapolitaniſchen Dienſt a 


Schweizer treffen nach und nach ein. Zwei aus Ge 
ne Nonsnende — re — bo 1 Men . 
Caſtellamare gelandet, die tereitt in es Hnnuns f 
ziate ihre Quartiere genommen haben. we Ro: 
Rom, den ı1. Oktober. Mit der Geſundheit des 
heiligen Vaters geht es nun beſſer. Er kann aus 
dem Bette aufſtehen und ohne Beiſtand im Zim⸗ 
mer umher gehen, ſo daß man bald ſeine Wieder⸗ 
herſtellung hoffen darf. Ban ; 
Man verſichert allgemein, daß der beruͤchtigte Raub⸗ 
mörder Gasparone, der ſich auf Gnade und Ungnade 
ergeben hat, erſchoſſen werden ſoll. Seine grenzen⸗ 
loſe Grauſamkeit etheiſcht ein Beiſpiel der Strenge, 
und wir Ke daß die Regierung fortfahren werde, 
kräftige Maaßregeln zur Ausrottung dieſer Geißeln 
der Menſchheſt zu treffen. 


ET S pan i e n. 7 5 
Madrid, den 10. Oktbr. Von der Reiſe des Ho⸗ 
fes nach Sevilla oder Valencia iſt nicht mehr die 
ede; der König hat ſich derſelben förmlich wider⸗ 
ſetzt, in Betracht der Koſten, die ſie den Ortſchaften, 
durch welche Se. Maj. paſſirt, verurſachen würde. — 
Als Heilmittel gegen die Gichtanfaͤlle läßt man für 
den - König aus Eſtremadura ein Waſſer kommen, 
welches Goldwaſſer heißt, und bereits unter ähnlichen 
Umſtänden mit Erfolg angewandt worden iſt. 
Lebhafte Verhandlungen werden zwiſchen den Mi⸗ 
niſtern und dem General Campo⸗Sagrado, General⸗ 
Capitain von Catalonien, geführt, in Betreff der ent⸗ 
ſprungenen beiden Hauptanſtifter der Verſchwdrung von 
8 Man ſcheint jenen General fuͤr ein Ereig⸗ 
niß verantwortlich machen zu wollen, das er, wie er 
bebauptet, weder vorherſehen noch verhindern kounte. 
Vorgeſtern ward Herr Zea nach dem Eskurial be⸗ 
rufen, von wo er geſtern wieder in der Hauptſtadt 


eingetroffen iſt; er berief ſogleich die Miniſter z 


einer außerordentlichen Berathung, die von 5 Uhr 
bis 11 Uhr Abends gedauert hat. Jedermann ſpricht 
von dieſer langen Conferenz, und man glaubt allge⸗ 
mein, daß ſie mit der Frage uber Emancipirung uns 
ſerer amerikauiſchen Beſitzungen in Zuſammenhang 
ſtehe. Was dieſer Vermuthung einigen Grund giebt, 
ift der Umſtand, daß zu gleicher Zeit der Rath von 


} udien einberufen wurde. — Man denkt ernſtlich 
daran, unſere Armee zu vermindern. e 
Man thet ziemlich allgemein, daß dem Ex⸗ 


* mihifter Etuz oder dem General Davila, der früher 
in dem Fort von Ullba commandirt hat, der Ober⸗ 
befehl Über die Havanna'ſche Expedition übertragen 
werden wird. — Von einer Refoem der Klöfter iſt 


jetzt eruſtlich die Rede; die Wiederaufführung der beſt 


verfallenen wird wahrſcheinlich derboten werden. In 
den Burcaux aller Miulſter herrſchr große Thätigkeit. 


Der General Prat y „ det als Fiskal nach 
Tortoſa geſandt worden, bat drei Capitaine, einen‘ 
Pächter und den Domherrn J. ‘ # 
mittel öffentlichen Anſchlags, faͤngniſ⸗ 
fen dieſes Ortes einzufinden, aufgefordert. Täglich 
werden in Catalonien viele Petſonen erhaftet, die 
man der Theilnahme an den Verſchwörungen in 
Tertoſa und Tarrugona bezüchtigt. 
Man ſpricht von einer bevorſte henden Reiſe des 
Herzogs von Wellington nach Spanjen. i 
f Vorgeſtern (meldet das Mémorial Bordelais) iſt 
ein bo He e worden, der im Augen⸗ 
blick der Hinrichtung Mina hochleben ließ und aus⸗ 
rief, daß mehr als ein Mina in Spanien lebe. Hier⸗ 
auf weigerte er ſich, am Fuge des Schoffolts zu 
beichten und das Kruzifir zu köſſen. Dieſerbalb war 
der ihm zugegebene M bach ſo entrüſtet, daß er ihm | 
5 — 1 einen Fp rticen., f In: 
In Cadix find, von paniſchen Kriegsb 0 
kortirt, 40 reich beladene Schi ungetemen nl 
denen der größte Theil aus amecikanſſcben Hafen ab⸗ 
gegangen war. — Man ſchreibt aus Gibraltar, doß 
mehrere columbiſche Corſaren dieſen Hofen plötzlich 
verlaſſen haben, vermuthlich um von Fertol aus⸗ 
gelaufenen Expeditlon etwas anzuhaben. 9 
22 E52 1 RR: Be | 1 I ee EN NN 
11 118 * or t ug l. 
Lifſabon, den 2. Oktober. Um 28. b. 
reichte der . niedtnlänbnfepe "außerordeniihen 
ter in beſonderer Audienz Srl Maicftät dem Kbnige 
in deſſen Palaſt don Adjuda, Namens feines: Mon⸗ 
archen, die Inſignien des Großkreuzes vom belgi⸗ 
ſchen Ldwen⸗Orden und einen Brief, welchen fein 
Souverain bei dieſer Gelegenheit Sr. Allergetreueſten 
Mojeſtat geſchrieben hat. 9 
n en ie er ee 
Paris, den 21. Oktober. Dienſtag man 4 
ein bedeutender Theil der Garde und der bier ya, l 
ſonirenden Lintentrüp en vor Sr. Maj. Die Uebun⸗ 
gen geſchohen unter dem Oberbefell des Herzogs von 
Tarent auf der Ebene von Jeſſp; trotz dem unfreundt⸗ 
lichen Wetter lief alles mir der grdgten Ordnung ab. 
Der Kduig ward auf dem ganzen Wege mit den leb⸗ 


Bo cbaf⸗ 


os 


ir e gut . 27975 

Am 17. d. hatte Hr. Huskiſſon, brſtiſcher Kanzler 
der Schatzkammer, eine anderthalb g i 
5 Sr e, eee weed 


Der Moeniteur giebt aus einem engliſchen Blat 

folgenden Artikel: „ Offendar d en 
— friedlich? um io ponied ausgenommen, 
I 4 an vi . ( * t der i ae a 
he befreinden un Bis Schueler Wölfen 0 are 
deſſern. Es iſt ſoger moglich daß Spanien nicht 


lange mehr eine Ausnahme machen werde, indem 
vielleicht die letzte Verſchwdrung. Her erleich⸗ 
tert, anſtatt, wie fie‘ beabſichtigt, fie feſter zu ſchmie⸗ 
den. Die franz. Re . wird zu dieſem Erfolg 
aufrichtig beitragen, denn ſie iſt der Verantwortlich⸗ 
kent, der Ausgaben und des Haſſes, den die Unter⸗ 
ſtützung des gegenwärtig daſelöſt un Gange ſeyenden 
abſcheulichen Syſtems nach ſich ziehet, offenbar uber⸗ 
drüſſig. Auch verdient dieſe Regierung Lob für die 
Mühe, die fie ſich giebt, die heilfame Wirkung zu 
derſtärken, welche, wie man vorg ft 7 die Ent: 
deckung der letzten Verfehwbrung auf Fehditrand’s Geiſt 
gemacht hat. Gelingen ihr Ihre Auſtrengungen, ſo 
werden ſie vielheicht durch die Errichtung eincr — 
wenn auch nut dem Namen nach — repfäſentativen 


Berfaſſung und die Anerkennung der vörttaligen ſpa⸗ 


niſch⸗amerikanſſchen Kolonien ark⸗dut. Letzteres iſt 
ein lebhafter Wunſch Frankreichs, da es mit den 
neuen Gtauten: Handelsverbindungen anzuknüpfen 
trachtet, als eee weit freund⸗ 
l klicheren Verhältniſſen. “ 28 
ade Sihhung der Akademie der Wiſſenſchaften 
pmg. v. M. ſtattete Herr Alexander von Hum⸗ 
olet über des n Herrn (Saints Hilaire „Btaſinſche 
Flora“ einen ſehr günftigen Bericht ab. Dieſer Mei⸗ 
fende, der ſich in jenem Lande ſechs. Jahre lang auf⸗ 
ehalten hat, beſchreiht in dem Werk 6 bis 7tauſend 
flonzengattungen des ſuͤdlichen Vraſilien. 
Der Abbé 8 — d — Trappiſten, 3 
n ganzen Winter in Rom züb ringen 
tiſche Anleſhe N Der Ein 
eiſten 6 Milltenen Fre muß am r 
Der Grof von Serambault, Ordensritter ad vor⸗ 
umäls fronzöſeſcher General⸗Conſul in Preußen, iſt in 
ret. eee een RR ML 
REN dur Stab iſt jetzt auf ſeinem Londgute 
Coppet bel Genf, wo er für die Griechen ſehr the 
eee 
ri ri rie en Aus 0 ane 22 102 1% 
3 Wee et Leffe 1 Oper Don Sanchez eder 
Amors Schloß (Text von Theauton: und Nance, 
Muſik von dem 1 läbrigen Franz Liszt? hat am 
17. d a b THE 
Yet, Noch dem Ucrhen von R. die Par⸗ 
e 105 ; . ddedtockede, und würde einem 
men be briages; Lach der. 
8 v 
mißt men In derſelben Schwung Und, Oeigtaalität, 
e 190 eder Fipler,, die ven date are Genie 
gern nachgesehen werden, dotig wah henewmen ole 
jene ſeenſſche Regelmößigkrit. Der junge Componiſt 
i Beroorgerufeh und am 


28 


lauditr Werzen z. an7% 
4 Sy t) lebt eine 


* 1 er 2 artı ö 1 N 
“anne Guten, de u 255 Fahre all fr, Ent Ern tles un dur 


a8 Nahm bafz diefe Frau keine Ast von Getröpfen 
zu ſich geuonnben, nicht einmal Suppe; und obglei 
ſie ſich nur von trockenem Brod — 7 — 


o befindet ſie ſich doch volkommen wohl. In ihre 
Dorfe wird: fie, für eine Art N 2 
Wie die Eroile verſichert, iſt es nicht wahr, daß 
beider: Serenade, die Herrn Lafayette in Rouen ge⸗ 
geben worden, mehrere Perſonen verwundet worden 
aſeyen; des gauze Piket von Gensdlarmen beſtand aus 
micht uneht als aus 10 Mann, Niemand bat die ges 
ringſte Verletzung davon getragen, und nur 4 Men⸗ 
eben waren auf civige Stunden nach der Wache ges 
bracht worden. Herr Lafayette hat auf feinem Gute 
Lagrange bereits ſehr viele Beſuche von hier aus 
erhaltene aulau@,, : ey 
Madame Catalani iſt des Herumreiſens immer noch 
nicht müde. Sie ſingt gegenwärtig in Matſeille, wo 
ſie 1 Tuge bleiben will, um, wie man glaubt, ent⸗ 
weder nach Italien, oder nach Amerika abzureiſen. 
a 8 r o ß brit an nie n. 
Lon donzeden 16, Oktbr. Mordthaten und Mord⸗ 
1 breunereien ſind in Irland jetzt wiederum an der 
4Tagis⸗ oder vielmehr an der Nachtordnung. 
% In einer Auftion wurde kürzlich für eine unbedeu⸗ 
tende Summe ein Hut verkauft, welcher, wie es fich 
ergiebt, der Hut iſt, den unter der Regierung der 
„Kbnigin Eliſabeth der berühmte Lord Schatzmeiſter 
„Butleigß trug! Er iſt don der feinſten Art, der Boden 
medrig fund etwas ſpitz rund mit ſchwarzen Glasper⸗ 
lenz def auf ſchwarzen Sammet geheftet find, beſetzt. 
Man ſchretbt aus Bagdad, daß die Miſſionarien 
der hieſigen Bibrlgeſellſchaͤft im Morgenlande nicht 
blos Bücher austheilen, ſondern auch, unter dem 
Schutz der britiſchen⸗Canſuln, Schulen anlegen, in 
denen kugliſch leſen und ſchreiben gelehrt wird. Jedes 
(Kindz ohne Unterſchied der Religion, wird in dieſe 
Anſtalten aufgenommen, wenn es ſich der ihm von 
den Orrektoren gelieferten Bücher bedient. Cs giebt be⸗ 
reits einen Schule in Baſfora, Buſchir, und ähnliche 
Folk m: in Teheran und Ispahan eingerichtet werden. 
Die Engländer haben offenbar bei dieſem Werke weit 
zühin ausreichende politſſche Abſichten. Die Zollbeamten 
von Bagdad und Aleppo haben von Konſtantinopel 
den Befehl zur Wegnahme aller engliſchen Bücher 
zübekommemebin ien a e „oda a 
u London den eng. Oktober. Der Herzog von Cum⸗ 
© berland machte geſtern mit St. Maj. eine Spazier⸗ 
fahrt durch Froß mort. ö 
Vorgeſtern morgen iſt Capitoin Parry in der Ad⸗ 
miraluat angekommen, und das Reſultat' ſeiner Reife 
iſt, daß nun auch der dritte Verſuch zur Auffindung 
einer mordweſtlichen Durchfahrt nach China mißlun⸗ 
N 540 
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Das ltigel 6 „Baron Reuff 
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nd (auf eſegelt, und 
d er ae ungeachtet, noch micht W 
gemacht werden konnenn hi 0 16 N 


Der Capitaun Price hat den bekannten Bergami 
in Rußland angetroffen. Er lebt dort mit einer 
Gojährigen Frau und einer ſehr reizenden talentvollen 
Tochter, macht ein großes Haus, halt' ſich Equipage 
und 12 Bedienten, tragt eine ruſſiſche Uuifornr, und 
ſcheint nicht älter ols 40 Jahre zu ſeyn⸗ Er führt 

den Namen eines Geafen Levowich. Seink Beſitzun⸗ 
gen bei Mailand hat er für 13,000 Pf. St. verkauft. 

Man hört, doß die Birmanen Frieden machen und 
ſogar die Kriegskoſten zablen wollen.“ 

Unſere Zeitungen melden: „Surplus, dem Her⸗ 
zog . gehdrig, hat kin Bein gebrochen, aber Ro⸗ 
binſon hat Gott ſey Dank keinen Schaden genom⸗ 
men.“ Außer engliſchen Leſern wird wohl Niemand 
wiſſen, daß die genannten Diener — ban deren Schick⸗ 
fal man fo großen Antheil nimmt — Pferde ſind. 

Vor 8 Tagen begab ſich eine arme Schuhmacher⸗ 
frau, Namens Outhwalte, Mutter von 4. Kindern, 
ausäbrem Kaufe in dem Dorfe Claugthon nach der 
nahgelegenen Stadt Scarborough, um für ſich und 
die Jyrigen ein Abführuagsmittel zu kaufen. Sie 
ließ es ſich bei einem dortigen Matertalhändler ab⸗ 


wägen und zuretbtlegen, mit dim Beſcheide, daß ſie 


es bei der Rückkehr nach ihrem Dorfe abholen wolle. 
Mittlerweile hatte ein Pächter zwei Loth Arſenik be⸗ 
ſtellt, und gleich falls es abzuholen beſtimmt. Der 
Arſenik wurde in ein Papierzeingewickelt, worauf das 
Wort „Gift“ geſchrieben mar, das aber dicht neben 
das Abfuͤhrungs pulver gelegt wurde. Die arme Frau, 
die ſich zuerſt eilnfand, fragte nach ihrem Papier, bes 
kam das unrechte, und ging, 
ohne Arges damit nach Hauſe. Bald darauf gab ſie 
dreien von den Kindern (von 8, 6 und 4 Jahren). 
eine Portion Arſenik, und verſchluckte ſelbſt ein Des 
träcbtliches davon. Mut zu bald ſtellten ſich die 
ſchrecklichen Schmerzen der Vergiftung ein, und ehe 
man einen Arzt — der übrigens nicht in der Nähe 
— herbei zu helem vermochte, geben 


1 noch u — —— Todlen 
ſchauer nannten dieſen traurigen F „zufall 
Len Tov.“ Aber weg vac, daß in den Nl 
auch hätte: die Nachläffipkeit des“ Materialiſten gerbgt 
werden müfen, der durch etwas mehr Bebukfamkgit, 


ins Ge A 
„abführte „rief ert „Iſt dies. Alles 2 Nun, ich will 
eg 
de 
zengliſchen (30g deutſchen] Meilen. 
Stunden zurücklegte. f 


Mamuthknochen gefundem 
Die Mutter lebte 


leg, b. 
; man ſchon zwel Jahre vorausgeſehen A 
; unte 


Art einer Mutter und drei zarten Kindern das Leben er⸗ 


20 


halten N eee en e ben 
„„Ein Junge, nicht älter als neun Jahre, Thomas 
Jackſon mit Namen, zeigte diefer Tage, als er ges 
tichtlich verhört wurde, eine Laſterhafligkeit die bei 
seinem ſo zarten Alter eben fo viel Mulrid als Schrek⸗ 
ken ‚einflößte. > Er hatte dem Wireh des Hauſes, wo 
„feine Eltern wobnten, Nägel, Eiſenkrampen und ans 
dere Materialien der Art geſtehlen, und dies zu einer 
Frau Namens Priscilla Fletchers hingetragen, welche 
von einer zahlreichen Sippſchaft das letzte Glied war, 
das noch nicht zum Golgen oder nach Botany- Boy 
geführt worden iſt. Die Frau ſchwur hoch und theuerz | 
den angeklagten Knaben nie geſehen zu haben; der 
Junge ſelbſt lachte während des. ganzen Verhbrs⸗ 
Als die Polizeibeamten sah erhärteten, daß er ein 
längſt⸗ 52 ihnen gekannter Dieb ſey, ſpie er ihnen 
icht, und als man ihn nach dem Arbeitshauſe 


| 


* 
Tagen eine Wette von 200 Sovereigns in⸗ 
er, verſprochenermaßen, eine Strecke von x. 


in nicht ganz. 
St. Petersburg, den 18. Oktober. Am 23. b. 
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auch noch recht zwacken C 
Der berühmte Fußgoͤnger G. Weſt gewann vor 


Juc gui 9 


WM. iſt in Kaſan die prachtvolle neue Uniderſitäts⸗ 


kirche eingeweiht worden . 

In der Nacht vom 23. auf den 23, September 
win hete im Porchow ein ſchrecklicher Sturm mit Blitz, 
Donner und Gußregen, der vom 1 bis 3 Uhr anhielk⸗ 


„Ein Einwohner der Stadt und feine Frau, welche 
das ſie nicht leſen konnte,, 


159 eben beim Korndreſchen befanden, wurden vom 
ig erſchlagen, und 2 Töchter „ die ſich bei ihnen 
befanden, blieben lange bewußllos, kamen jedoch ins“ 


Leben zurück. 9, 00 4 100 8 9049 
rer} den Anböhrn des Fluſſes Kuskokan, unweit 


aſtells Alexandrofsk in der Bucht von Kenay 
im nordweſtlichen. Amerika) hat man neulich l 
: r — * 1 
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wurd vor drei Jahren dir Banda oriratal mie 
der Hauptſtadt Monte ⸗Vidto dem Braſſliſchen Reicke 
durch einen Gtantöftreid einverleidt. Die Einwohner 
im Allgemeigen behaupteten, daß dieſe Einderleibung 
ohne ihre Einwilligung geſchehen ſey. Sie kamen is 
verſchiedenen Drten zuſammen und. en jens 
Waaßrigel frierlicgen Proteſß ein, und 4 


BIRD (Stepterptb). Con "DR Biege gets dak 
we aan. Fe ea re Geſtanang“ 
e fi ee n f 
ch’ geigigen’ Abſichten der en Regierung ent⸗ 


gegen waren. Aber der Statthalter der Proonz) 

Baron don Laguna, erließ unterm 7. Januor 1823 

auß Sun⸗Joſe ein Dekret, wodurch der neue Edi 

von Monte⸗Bideo „eine von Anarchiſten kingeſchwärz⸗ 

te Behörde“ geuennt, ſeine Schritte für aicheſg er⸗ 

Härk und alle Behbrden, Gerichtshöfe, Chefs 25 auf⸗ 

e e a Cabildo den Geborſom zu 
fügen; die wit Folge Leistenden folfren ihre Aem⸗ 


ter verlieren und noch“ Font beſtraft werben, Schon 
dare t ud Se e n den“ Portugieſi⸗ 
ſchen und den braſilianiſchen Truppen, pelche die 
De beſetzt hielten; letztere 4 Stadt 
verlaſſen, und. di rtugi ie, alraußer dem 
Streike ns hn, Ae es Efe ihre Rechte 
gegen die Braſilianer behevpten. Der Dörte Nie a, 
währſcheinlſch an der Ueberzeugung, daß der Herrſcher. 
vo Braſilien ſeine gegebenen Verſprechungen zu er⸗ 
fällen zoͤgerte, it mi feinem ganzen, aus Eingebor⸗ 
neu beſtehenden Regiment, zu der Patte Montes 
Video's uübergegongen. Der Obrſſt Lavalltſa, der 
nach Buenos Ayres geflüchtet war, geſellte ſich mit 
n zu ihm. Sie haben jetzt. eine 
Arn von viertauſend Männ, deten Anzahl täglich 
wäͤchſt. Bereits iſt eine proviſoriſche Regietung ein⸗ 
gerichtet, die aus verſchiedenen Punkten reichliche Un⸗ 
terſt enthält. Mittlerwelle find von bier aus 
Eb arſen nach Rio⸗Janeiro n um die 
Angelegenheſk binſichtuicd des; bon Mon 
eee 
res zugleſ he daß 
ein offener Krieg Mit Braſſtien ah und unvermeidlich 
chen Vor breſ Wochen iſt ein Abgeerdheter an; 
Volſear abgeſchickt worden, um ihn zu bewegen, daß, 
er noch vor Halfung des Congreſſes von Panama 
zur dete aun des Friedens beitrage, unte die! 
Völker gegen Gewaliſtreiche der Herrſchfucht ig Schutz 
zunehmen“ Mon bermuthet, doß der Vefreſit in 
dieſen Vorſchlag gehn’ Kugehen werde” n TEHUB 1 
BR u mn II MA NIETZ- ‚LE 09 
Tuͤrkei und Gr ieh en la n. dz. 
Konſtantinopel, den 21. Sept.“ (Ueber Odeſſue) 
Das Gerücht von der Brad We eee eg 
Lord Cochrabe nach Griethen fond, hat "Hier ſehr gröge⸗ 
Seuſallon gemacht, beſontersnda gleichzeitig Nach 
ncht emtraf, daß die elgliſche Eskadrenungkrmulhet⸗ 
ia den Gewäſſern won Snhbnaberſchienen ſey. Ein, 
Gerücht verdrängt ſeitdem das andere, und die Pforte 
befindet) ſicb (Eiche Berligenheit "Yus'dem 
Archipel follen Berichte eingerrüffen ſeyn z daß ade! 
weretate Gtomanniſch⸗aͤgypliſche Flotte, die Alexan⸗ 


= 


drien vdo ſſen hatte, in VPerſtärkungen noch Morrs 
zu bringen lit den Gewäſſern von Cändia durch die 
Griechen angegriffen und zr ſtreut worden ſey. Alles: 
dieſen außer! auf den Verkehr. großen Einfluß, und 
alle Taufänniſtben Geſchäfte oda i shi 
„Konſtantinopelle den zaß. Sept. Den meurften; 
Nachrichten aus Mored zufotgrz iſt Ibrahim Paftua 
nachdem er la Mudon Ve ſturkun gend am ſich . gezogen? 
hatte, wieder nuch Tripolgza vorgerückt, und es heißt, 
er erwarte blos Belagetungsgeſchütz oon Patras, unn 
wiebrpzſekoſt ohne die fünfte Expedition aus Aegyp⸗ 
tenbubzuwarten, gegen Nopolt' di Romania zu opeti⸗ 
ren. Das Gerücht will frrnerbrhaupteny dit: Grie⸗ 
chen hätten Vergleichs⸗ oder Unkerwerfungsvorſchläge 
gemacht. ; Griechiſche Briefe, bie aber uohl weulg⸗ 
Glauben verdienen durften, berſichern zndie tuͤrkiſch⸗ 
aͤgypiſche Flotte ey bei Candſa geſchlogen Worden, 
„Ein olldercs Schreiben 15 onſtadtinupeb vom 
a5. Stpibr Aitlver: nocb Folgendes 2 % Aus Morca, 
findz fit dem Zuge Ibrahim Paſcha's nach der Küfie, 
krine netteren zuverläſſigen Berichte im Publikum.“ 
Die Al gyptier behaupten ſich inzuſchen fortwährend 
in Tapolizz, und erwarten dle ſchon zu. Ende des 
Auguſt in Alexandrien“ cingeſchifften Be rſtüekunneng 
Vor einigen Tagen tröf ein Mihmidar mit eigenhän⸗ 
digen Bilkfen des- Bicekbnigs von Aegypten und ſei⸗ 
nes Sohnes an den Großheren hier einzenſeitdem ver⸗ 
breitet fiel hier. das Gerücht, daß die Gmechen Vor⸗ 
ſwläge gemacht hätten, die Ibrahim ſelbſt für an⸗ 
nehmbar erkläre, und gemeinſchaftlich mihinferient 
Vater dem Sultan anzünehmen rathe, um allen Berk} 
wickel ungen der chriſtliche mch bfe ein Ende zu machen, 
Ip it Exiſteng dos ottomanutſchen Reiches keiner 
welter Gefahr ane zuſetzen. Eg iſt aus mebreren 
Gründen aum glaub lich, daß ein ſaltber Roth ge⸗ 
geben worden, noch weniger aber daß der Großherr 
denſetden annehmen ſollte , obgleich die -Erägnifie, im 
Auguſt ihn dazu geneigt machen koͤnnten. Allein ſo 
würde daraus hertor gehen) daß Ibrahim Paſcha 
und ſein Water von gewiſfen Ralhgebern für den ſo⸗ 
genannten moldau-mallachiſchen Alan gewonnen vorge; 


3 den wären welcher der Wfocter wie den; arifihchen; 


Mächten einen Ausweg aus dem Labyrinth der gries 
ch Inſurrektion zeigen würde, und den einige 
Diplomaten ſcpon feit Ausbruch des Krieges um Auge 
hehielten- ſcheinlichn iſt Kolofotrop gg Parigi 
ebenfaus damit berſtandeft, wofür: eiNige: chen Le, 
gere brfinitesfuhaufarbeß ſptechen, Allein Ute, Sr⸗ 
achtens werdrwirſich große Schwierigkeiten dagegen 
echebem, und wir glauben, daß ohne eine kraͤflige 
und, einmüthige Dazwiſchenkunft der chriſtl. Machte, 
Griechenland und das ottomanniſche Reich, weit 
vom Hafen der Ruhr entfernt find, ren Berich⸗ 
tun ae Sm pom a0. Sept. wurde Diele große 


Stadt von — — verheert, die — 
Abgange des ottu no auerte, und ange 
uch bereits 3000 Haͤuſer zerſtbrt — * 0 
Tärkiſche Grenze, den . Oktober. Did When 
niſche Zeitung vom 13. v. M. meldet, daß 5 Tage 
zuvor der General Guras die Regierung ſchriftlich um 


e ee 4575 


haben. — Auf Can 
in die feſten Pläge zurückge 


in vollem Aufſtan 


Exerziermeiſter und Geldmittel erſucht habe, damit abge 


nee nach europäiſcher Art disciplinirt-und: 
n feinen Diviſion regelmäßige Truppen gebildet wer⸗ 
den konnten. Der Kapudan Paſcha ſoll, weil er den 
Zorn des Großheren fürchtet, nach Algler geflohen, 
ſeyn. Der Obriſt Fübvier iſt r 
mäßiger Truppen gegen Tripolizza marſchirt, woſelbſt 


er ſich mit Londos, den 2000 Mann hat, vereinigen gen i n. Noto 
i abuders dee con hab. 


und die arabiſche Brſotzung angreifen ſollte; er fand 
ober nicht mehr als 560 bis 80 Feinde. Ibrahim 
iſt nach Maina marſchitt, das ganze Land berwüſtend, 
undehat die Städte Miſitra (Sparta) und Maratoniſi 
genommen. Die Griechen befeſtigen ſich auf Hydra, 
und die Spezzioten ſchicken ihre Frauen und Kinder 
von der Inſel fort. Miſſolunghi wird noch immer 
tapfer vertheidigt; die Belagerung dauert nun bereits 
136 Tage. Unglücklicher Weiſe fehlt es unter den 
riechiſchen Häuptlingen an Eintracht und Einver⸗ 
Kansnigz man hoͤrt von nichts als Intriguen und 
gegenſeitigen Beſchuldigungen! Zwiſchen ocorx 
dato und dem General Roche zeigt ſich offenbare 
Miß helligkeit. Das amerikaniſche Geſchwader iſt von 
den Griechen gaſtlich bewirthet worden; es iſt, mit 
Zuruͤcklaſſung einer Corvette, wieder abgeſegelt. Man 
furchtet einen Angriff der türkiſchen Flotte auf Pydra⸗ 
Nach dem Verſuch, die Schiffe im Hafen von 
Alexandrien anzuzunden, iſt Canaris nach Aegina zu⸗ 
rückgekehrt , woſelbſt die meiſten Ipſarioten ſich nie⸗ 
dergelaſſen haben. Er hat dem von der Hydrazeitung 
aufgenommenen Gerücht, als habe eine franzdſiſche 
—— auf ſeinen Kahn geſchoſſen, foͤrmlich wider⸗ 
prowen. Nene RTL asd rad Nn * 
Trleſt, den 1. Oktober. Unſer Osservatote ber 
richtet, angeblich aus guter Quelle: „Durch ein heut 
in dem Golf von Lepanto angekommenes Schiff verneh⸗ 
men wir, daß vom 19. auf den 20. Sept. die Tür⸗ 
ken einen neuen Sturm gegen Miffolunghi verſuch⸗ 
ten. Um die Feſtung beſchießen zu konnen, hatten 
ſte eine Redoute, der Batterie Franklin gegenüber, ers 
baut; die Griechen" unterntinieten aber die Nedbute / 
und ſprengten ſie mit ao Türken in die Luft- 
Trieſt, den 12. Oker. Auch neuere Briefe ; aus 
Zonte vom Sol Septbr⸗ erwähnen nichts; mehr vom 
Tode Ibrohum Paſche)s. Er . e 
ſelben, in den letzten Wochen mit den Griechen zwi 
ſchen Niſt und Teipolſzzo derum. Aue der Gegend 
von Salona waren 3800 Rumelioten uber den Iſihe 
mus von Korinth in Morea eingrrückty unt ſich den 
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tor 19 


Seba 2 
8 ſeit 1804 in Paris der 


„Doch ſetzten am n 
dieſelben in Begl 


elſe nach Poſen fort. 
Seit dem 19. Oktobe 
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Rofayzkts wider in Ports. 
geg 


I i ee 


befindet 


gene Rebendgeits 
er 


ia haben ſich die Türken 
zogen., Pin die In if: 


—— > Ein. von, Miffolunghi em 28. Septhr⸗ 


„an die Zeiten 
urſt 


eitung von pier Fackeln tra⸗ 
Aae Reitern, welche dis Hundsfeld A 


0 gten, Ihre 
ſich der General 
m ‚Beilage 50 


Beilage zu No. 


vermiſchte Nachrichten. 
Von Leipzig wird unter dem 12. Oktober gemeldet: 
„Vor der Meſſe verſprach man ſich weit mehr von 


ihr, als fie jetzt geleiſtet hat. An den Einkäufern 


aus Rußland fehlte es beinahe gänzlich; Polen wa⸗ 
fen nur wenige da und auch die Anzahl der Walla⸗ 
chen war nicht groß, und dieſe Völker find gerade 
die, welche eine Leipziger Meſſe gut machen. Das 
Leder, das 40 bis 50 Prozent im Preiſe geſtiegen iſt, 
war gleich in den erſten beiden Tagen verkauft. Grobe 
Tücher haben ebenfalls Abſatz gefunden; aber mitt⸗ 
lere und feine find, verhältnißmäßig wenig gekauft 
worden. Seidenwaaren ſind nicht in allen den Mus 
ſtern vorhanden geweſen, in welchen man ſie ſuchte. 
An übrigen Waaren fehlte es nicht, aber deſto mehr 
an Käufern. Obſchon die Witterung die ganze Meſſe 
hindurch ſehr günſtig war, ſo fehlte es doch gegen 
ſonſt an Fremden, welche zu ihrem Vergnügen die 
Meſſe beſuchen. Die Theilung des Landes wirkt vor⸗ 
zuͤglich auch auf den Einzelnverkauf in der Meſſe 
nachtheilig. Viele Landleute konnen wegen der nie⸗ 
drigen Getreidepreiſe nur wenig oder nichts einkaufen. 
Das Geſinde iſt noch das, was am meiſten kauft. 
Die Maſſe der vorhandenen Waaren war ſehr groß. 
Die Anzahl der hier auweſenden Engländer war klein, 
weil fie jetzt ihre Waaren in Südamerika vortheil⸗ 
hafter en Die Menge der Fabrikanten 
aus Oeſterreich, Preußen u. ſ. w., wird alle Jahre 
großer, und man bemerkt unter den Waaren, die fie 
bieher bringen, ſebr ſchbue, z. B. Glaswaaren, Wagen 
u. ſ. w. An Sehens würdigkeiten war dieſe Meſſe 
nicht reich.“ — ö ü 
Das Leipziger Bücherverzeichniß von der Michaelis⸗ 
meſſe 1825 iſt diesmal ſehr mager ausgefallen. Die 
Titel der in deutſcher Sprache fertig gewordenen Schrif⸗ 
ten — und man weiß, was alles unter dieſer Rubrik 
paſſirt — füllen nur 175. Seiten, genau 100 Seite 
weniger als im letzten Meßkatalog. 1 
Man meldet aus Merfeburg: Bei dem Dorfe Muͤl⸗ 
denſtein im Bitterfelder Kreiſe, dem wahrſcheinlichen 
Geburtsorte der Gattin Luthers, Catharina v. Bora, 
bat in früherer Zeit ein Kloſter, Namens Stein⸗Lau⸗ 
figk, geſtanden, in welchem ſich Catharina v. Bora 
zuerſt aufgehalten haben ſoll; auch zeigt man in dem 
Dorfe noch eine alte Linde, unter welcher, der Sage 
nach, Luther gepredigt hat. Bei kinet Reparatur, 
welche der jetzige Beſitzer des Muterguts Mülvenftein 
an einem zu dirſem Gute gebdrigert olten Gebäude, 
früher wahrſcheinlich eine Kapelle dis Kloſters, vor: 
nahm, ſtießen die Arbeiter guf ein Gewölbe, und 


nach New⸗Pork ſegeln, 


Nord⸗ Amerika einzuführen.“ 


88. des Correſpondenten von und: für Schleſten. 
Mitt woch, den 2. November 1825, 


darin ‚12 theil 
fanden darin 12 theils einfache, theils doppelte Sarge. 
Sowohl dieſe Sarge als die in denſelben e 
Leichen find, ‚obwohl fie anſcheinend mehrere Jahr⸗ 
hunderte alt ſind, ſo wie die Kleidungsſtucke, ſehr gut 
erhalten. Eine dieſer Leichen iſt mit einen! ſchwarz⸗ 
ſeidenen Gewande, und mit einer Stirabinde von 
ſchwarzem Sammet, ugterwärts mit einer weißen 
Spitze, oberwärts mit einer goldenen Treſſe beſetzt, 
bekleidet. Rt ar 

Man hat Fürzlich in England unter dem Nachlaſſe 
des Herrn Adair, Bruders des vormaligen engl. Mi⸗ 
niſters im Konſtantinopel, das Protokoll gefunden, 
welches bei dem Tode des berühmten Chevalier d'Con 
aufgenommen wurde, aus welchem ſich ergiebt, daß 
derſelbe keinesweges ein Frauenzimmer! geweſen; 9 
Zeugen haben das Protokoll unterſchriehen. Bekannt 
lich wurde dem Chevalier d'Con, nachdem er unter 
Ludwig XV. als Offizier, Stallmeiſter und Geſandter 
gedient, vom Könige Ludwig XVI. nur unter der 
Bedingung die Erlaubniß zur Rückkehr nach Frank⸗ 
reich erhielt, daß er in Zukunft Frauenkleidern trage, 
da man allgemein glaubte, daß er ein Frauenzimmer 
ſey. Von ihm iſt eine Lebensbeſchreibung erſchienen, 
unter dem Titel: „Das militairiſche, politiſche und 
Privalleben der Demoifelle Charles Genoveva, Louife 
Auguſte Andreas Timotheus d' Eon de Beaumont, 
Stoumeiſter, Chevalier, Doctor der Rechte, Advokat, 
Ibnigl. Cenſor, Botſchafter u. ſ. we, bis zum J. 1777 
unter dem Namen det ſepalier, d Con bekannt. 
Bei dem Ausbruche der a ion war er nach Lon⸗ 
don geflüchtet, wo er feinen Unterhalt als Fechtmei⸗ 
fer 77 und im Jahre 1810 in großer Dürftige 
eit ſtarb. = 

Dr, Kaufmann Sawelji Maximowitſch Korolew 
zu St. Petersburg hat, aus Mitleid gegen Schuldner, 
welche deshalb im Gefängniß ſitzen, Stouſend Rubel 


gusgeſetzt, um die Zinſen von dieſem Kapital all- 


jährlich zum Loskaufen derſelben zu verwenden. 


Der berühmte Tenoriſt Garcia und ſeine Tochter 
verlaſſen die Londoner Oper und werden, nachdem ſie 
ſich in einigen Provinzial-Konzerten haben hören laſſen, 
um mit mehreren, in London 
und auswärts von einem amerikaniſchen Theater⸗Di⸗ 
rekter engagirten Künfilen‘, 555 italieniſche Oper in 


orthin geht bi 
nen Kurzem Roscius Kran Pa te ea Bine 
Dei einem Apotheker ij Arles befand ſich vor Kurs 
— ya She die in einem und 
demſelben Käfig. Beide Thiere ſpielten ſtets mit ein⸗ 
ander, Eines Tages bedurfte der Apolheker Jugre⸗ 
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jeues Thier zu toͤdten. 


Am andern Morgen fand er 
die Schlange todt in einem Winkel ibkes 


aäfigs. 


oder Manufektur, wo man Gemälde von Correggto, 
Tizian, Berahem, P. Potter u. ſ. w. fabrizlet; alle, 
wie man annehmen darf, ganz vorzüglich ausgeführt 
und für den Londoner Kuoſtwarkt beſtimmt. „Die 
Anſtalt wird von einem Iſrocliten geleitet dem ſie 
bereits beträchtlichen Gewinn brachte. Die Maler, 
bir dort beſchaͤftigt werden, ſind grdßtentheils Eng: 
länder und werken gut bezahlt. Sie nennen ſich 
dort nach dem Namen derjenigen Meifter, deren 
Manier ſie nachzuahmen ſtreben ;“ und ſo ſieht man 
zeniers ihr Preiſchen mit ein 


gearbeiteten und mit Gold ausgelegten Dolch Monte 


A welche Der en 
von Raguſa zuerſt nach Frau 10 
kommen lieg 4 fie auf feinem Landgute Ebene 
zu benutzen, 0 ö 1207 unter mehreren Land: 


. nu 

wirthen berbreittt,, Sie d cht in 5 Stunde TC 
ben von 25 5 . us. 
Körner geben. Auf dſeſe 


4 nämlich eine Prügelma 

e nt agel 
pe rad, einer ö 

„und dure e ee 
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einen Block gebunden, 


e tigt werden konnen, 
he ſonſt einer 5 les geſchi durcb 
das be u: ee sun 
5 ft A 


Erſteres 
a cg nn 
nicht zu bewe 
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In der Nähe von Amſtervam Beftent eie Aüſtatt 8 


Denkm 


land. an; mit Ribchr dürfe 5, . 
ganz Dlurſchland an dieſem Unternehmen Theil mehr | 


dienzi “h von einer Schudkedte, und ſabaſich gendthigt, eee e wer eee 


ie deiden ausge zefchürten ſpieler, die 


F Lieguſtzzdenza, Rovbr, 1825. RP 10 f 
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e Lites and Kunſt Anzeigen an 
Run teg . * E i e den ee 
Walter Scott'snſammitiche Werke. Neu 


mat, mit 180 Kupfer; Belin⸗Papirr und 
N elegant geheftet. IR ERROR nn * 
Hiervon ſoll jeden Monat ein Bändchen erſcheinen, 


verfehen mit einem Kupfer und in einen ſaubern 1 
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handlung von G. W. Leonhardt 
1614 in Liegnitz A M Ba 
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Mahi t mas gie ee Diss). du 
Einladung zu Beiträgen bree an Schiller'n 
e eu errichte ade Dental ue 
Durch die bffeuehchen Blästerstund uns Beſondere 
e N ad As diſt bereits bes 
ont geworden, daß die z V ag des Geſangs 
hie“ uhren? dem Namen Liederkranz zuſammengeiketene 
Be Tee |: 
feſt Schiller's zu begeben, und ieſts. Feſt 
0% Maler d. Jol au: Schillers Todes tage, zum erſten 
Mol auf ein, dem Gegenſtande entsprechende Weise 
"ef rt würgelen Auch bat der mit dieſem Feſte in 
Weibindung Pecs: Berſuch einer Unterzeichnung zu 
eines bes farb lichen Dichters würdigen 

als ſchoanam diefe Tage einen glücklichen Ans 
fang genommen Scbicher gehort aber ganz Deutſch⸗ 
wir alſo hoffen, daß auch 


2 


1 


2 
men werde. Wir laden deshalb die zahlreichen Ver⸗ 
echter Schiller's ein, das zu errichtende Denkmel durch 
Beträge fördern zu. helfen. Jede Gabe, guch die 
kleinſte, iſt willkommen. Für die Verwendung wird 
guf -das Gewiſſtnhafteſte geſergt, und zie Ausführung 
des Denkmals von einem Vereine von, Künſtlern und 
Kunſtfreunden beſchloſſen und beforgt werden. Vor⸗ 
laͤufig glauben wir die Etwerbung der koloſſelen Mare 
morbuͤſte Schiller's, von Dangeckel's Meiſterhand, und 
ein ongemeſſenes Lokal zu Aufſfehhang berſelben als 
dasjenigeg bi zeichnen zu; dürfen, maß dis jetzt die all⸗ 
gemeine Meinung als daß paſſeneſfe Denkmal aus⸗ 
gefprochen hat. Die Art der Vufſtolluſſg hangt von 
dem Erfolge der Beiträge ab, und wird daher von 
der Theilnahme der Verehrer 0 beſte Zeug⸗ 
niß geben. Jedem, der ſich mit Ell ammlung von 
Beiträgen bemühen will, ſind wit im Voraus ſehr 
verbunden, und bitten noch um Einſendung der Uns 
terzaͤchnungs-Liſten, damit ſolche bekannt gemacht und 
zum Gedächtniß aufbewahrt werden konnen. Die 
Geld ⸗Uebermachungen können auf dem Wege des 
Buchhandels an die J. G. Co ta'ſche Buchhandlung 
ſchehen, mithin an jede deut ſche Bucbhand⸗ 
Jung Beiträge gegeben werden, oder durch 
Wechſel oder Baorſendung an die Heinrich Rapp'ſche 
ng und an die Redaktion des ſchwabliſche n 
Merkur. Stuttgart, den 12. Mai 1825. 
7585 Die Vorſtaͤnde des Liederkranzes. 
Dr. Schott, Br, Dal Heinzich Erhard, 
chts⸗ 


Beuchbäcvler. Rechls⸗Conſulent Murſchel. 
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f ar im Buchhandlungen Deut ſch⸗ 
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TH Bug - m - 
u den Einladungen des Stuttgarter Rirderfranged 
zu- Beiträgen für Scpiller's Denkmal iſt auf Veran 
laſſung der Unterzeichneten bemerkt worden, daß an 
alle deutſche Buchhandlungen Beiträge gegeben wer⸗ 
den kdunen. Gewiß wird jeder ihrer Collegen für 
dieſen ſchbnen Zweck gerne die kleine Mühe übernehs 
men, und ſolche vereinte Mitwirkung wied ſchnell ein, 
Schiller's würdiges Denkmal schaffen. Darum bitten 
die Unterzeichneten alle deutſchen Buchhandlungen 
hiermit angelegentlich, die gegenwärtige Einladung 
in ibrem Umkreiſe zu verbreiten, und in den dffente 
lichen Blättern ihrer Gegend, die 4 Ing dieſe Ankün⸗ 
digungen unentgeldlich aufuehmen werden 
daß Beitrage an fie abgegeben werden 
‚ie dann mit einer von ihnen zu bare 
haben wollen. Die von einem dep, 
ſtellten Beſcheinigungen werden au 
Buchhandels an jede Handlung gelandet. werden und 


nnen, welche 
en die Güte 
aſſiere ausge⸗ 


wi nr 


anzuzeigen, 


dem Wege des 


; feinen Beitrag: entrichtet hat, Genebhwigen Sie. die 
Vikſichetung unſerer Achtung und Ergebenheit, 3979 


„Stuttgart, den 21, Mai 185. 
IJ. G. Cotta'ſche Buchhandlung. 


7 


„ J. B. Metzleriſche Buchhandlung. 


Todes⸗Anzeige. Den am 26. Oktbr. erfolgten 
schnellen, aber ſehr ſanften Tos unſerer guten, under⸗ 
geßlichen Mutter, Schwiegermutter und Großmutter, 
der verwittw. Frau Landräthig Freym von Troſchke 
und Roſen wert, gebornen von Sey del lit, 


machen wir unter Verdittung der Beileidsbezei 14 


gen, die unſern gerechten Schmerz nur vermehren 


würden, ergebenſt bekannt.“ 5 


Helene von Salſſch, geb. Frey inn 
vo Tro ſch 17 , a Räte als Rinder, 
Corl Freiberr von Troſchke, ) 
bon Saliſch, Major und Abthei⸗ e 
lungs⸗Commandeur der Gens“ als 
d'armerie, : Swen 


\ Helene von Troſchke, geborneſ kinder. 
Ro wak, A 20 
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ub haſta tion. Zum öffentlichen. Verkauf des 
sub Nro. 101. der Häynauet Vorſtadt. hieſelbſt ges 
legenen, dem Mitbürger Chriſtian Fiedler gehdri⸗ 
gen Hauſes und Gartens, welche auf 148 Rrhlr. 
17 Sgr. 2 Pf, gerichtlich gewürdiget worden, haben 
wir einen peremkotiſchen Bietungs⸗ Termin auf den 
töten December c, Vorunittags um 10 Ubr bis 
Nachmittags „bor dem ernannten Deputato, 
dem Kunigt. Land und Stadt ⸗Gerichta e Aſſeſſor 
Herrn Kingler, aubergumt „DE .ultor 2 
Wir fordern alle, Zahlung fäbige: Kautfkufige auf, 
ſich an dem gedachten Tage und zur beſtimmten 
Stunde entweder in Perſou, oder durch mit gericht: 
licher Special⸗Vollmacht und hinlaͤnglicher Informa⸗ 
tion verſehene Mandatgrien aus der Zahl der hiefi- 
gen Juſtiz⸗Commiſſariemutauf dem Königl. Land- und 


‚Stadt Gericht e e e ihre Gebote abs: 
a 


zugeben, und demnachſt den Zuſchlag an den Meiſt⸗ 


und Beſtbietenden nach eingrbolter Genehmigung der 


der Beitragende kann die Auf gen dann bei der. Intereſſenten zu gewaͤrtigen. 4 


Buchhandlung in Empfang ne 


men, an welche er 


Auf Gebote, die nach dem Termin eingehen, wird keine 


4 


e * 


Rückſicht weiter genommen werden, es müßfen denn 
geſetzliche Umftände eine Ausnahme geſtatten. 


Uebrigens ſteht es jedem Kaufluſtigen frei, die Taxe f 


des zu verſteigernden Grundſtuͤcks und die entworfenen 

Kauf⸗Bedingungen jeden Nachmittag in der Regiſtra⸗ 

tur einzuſehen. Liegnitz, den 21. Septbr. 1825. 
Königl, Preuß. Land⸗ und Stadt: Gericht. 


Aufforderung. Alle diejenigen, welche aus dem 
Liegnitzer, Luͤbener, Goldberger und Hayuauer Kreiſe 
an das unterzeichnete Domainen⸗Amk, ſowobl alte 
Domainen:, als ehemals, geiſtliche Zinfen in Gelde, 
ſo wie in natura abzuführen verbunden ſind, werden 

hierdurch aufgefordert, ſolche Termino Martini d. J. 
anhero abzuführen. Zur Erhebung der Goldberger 
Maltheſer⸗Ordens⸗Commende⸗Zinſen werden ſich die 
Fe bin des unterzeichneten Koͤnigl. Domainen⸗ 
Amtes den 21., 22. und 23. November d. J. in 
Goldberg wie gewöhnlich eingefunden haben. Zinſen, 
welche bis ultimo November a. c. nicht eingegangen 
ſind, werden ſofort durch exekutiviſche Zwangsmittel 
deigetrieben werden. Liegnitz, den 29. Oktober 1825. 
Koͤnigl. Preuß. Domainen: Amt, Scholz. 


Kotteries Nachricht. Bei Ziehung der 73ſten 
kleinen Lotterie ſind nachfolgende Gewinne in meine 
Colleete gefallen, als: 7 

150 Rthlr. auf No. 29733. 
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38. Ar. 42.51. 53. 57. 86; 87. 92. 36318 
19. 22. 27. 37538. 42. 5 1 
Liegnitz, den 1. Novbr. 1825. Leitgebel. 
— ri 


Ball Anzeige. Der nächfte Reſſourcen Ball 
findet Sonntag den 6. d. M. ſtatt. 24 
Liegnitz, den 1. November 1825. 


Die Reſſourcen- Direction. 


ö 


Anzeige. Da ich den Unterricht im Schneidern 
nach dem Maaß und in den vorzüglichſten Arten von 
Beſaͤtzen, wis ich ſchon früher angezeigt habe, noch 
weiter fortzufegen wünſche: fo bitte ich, da die Zabl 
der Schülerinnen, die ſich von neuem gemeldet has 
ben, noch nicht ganz vollſtändig iſt, diejenigen Da“ 
men, die noch am Unterricht Theil zu nehmen wün⸗ 
ſchen, dies mir recht bald gefalligſt wiſſen zu laſſen, 
indem davon mein längeres Hierbleiben abhängt. 

Liegnitz, den 1. November 1825. 

f = Henriette Fretſchow. 


Konzert⸗Anzeige. Sonnabend den 8, Noben 
ber c. findet das erſte Abonnements Konzert Abende 
7 Uhr im Reſſourcen⸗ Saale ſtatt. * 

Liegnitz, den 28. Oktober 1825. 


Mattern. 


Geld-Cours von Breslau. 
vom 29. Oktbr. 1825. Pr. Courant. 
8 Itter Geld 
Stück Holl. Rand- Ducaten — | 984 
dito Kaiserl, dito 83 I — 
100 Rt. Friedrichsd’or - - > 131 — 
dito Banco- Obligations — 192% 
dito Staats-Schuld- Scheine 90 — 
dito Pramien- Schuld- Scheine. — — 
dito Wiener 5 pr. Ct. Obligations 993 | — 
150 Fl. dito Einläsungs- Scheine] 4273 —. 
Pfandbriefe v. 1000 Rt. 44 — 
dito v. 5% Rt. - - 531 — 
Posener Pfandbriefe 99 — 
Disconto ER 
— — 33 
110 
tc rd 
Ann, 1 
Mensa ** 
Jenn 93 
% du 97 
ttz) 1 7 


